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Franz, Noväk Josef, Mynar Johan n ,  Spet la K arl , Vobr Jose f, Lenc Franz,  Toman 
Karl , K l i m es R udolf; im M o nate  November : Tala� Franl',,  N o v o tny J ohan n ,  1 ern<l i l  
Johan n ,  Hod.k J a roslav, K adei"fi.bek Fra n z, Sed l :'tk W l ad i m i r ,  Nejed ly  Got t. l ie b ,  
Demel Emanuel ,  Kuchar Josef; im Monate  Dezember : Hou�wi c \Vl tezslav ,  Step:'tnek 
Fran z, :rvialy K arl , Sp{u':i l Wi lhel m .  Zusam m e n  5 1  Abso l v e n t e n .  

Bedenkt m a n ,  daß durchsch n i t t l ich n u r  4 b i s  8 d e r s e l b e n  j :ihrl ich  z u r  
E i d e n z h a l t u n g· s p r a x i s  z u g· e l a s s e n  \�1erden , nüisse11 c l .ie  Überz1ih l i g;e11 ihre 
Verwe n du ng· an derswo fi n d e n .  Von den behördl ich autorisi erten Zivi lg·eometern 
werden e i n ige zwar als Volon täre zum Zwecke der  Nachweisung der d re ij ;ihr ig-cn 
Praxis angenom men.  Aber g ie  Zuku n ft der Privat tech n iker ist  auch nicht  ben e i ­
denswert.  I h re A nzahl hat zwar s tarken Zufl u ß  aus d e m  S tande der Bau meister ,  
d er Bauingenieure ,  der Archi tekten u s\\ . Gl eichzei t ig wird aber i h re Tätiglci t 
durch d e n  G esetzen twurf betreffend die provisorische G ru n d te i lung derart be­
schränkt, daß e ine  größere Anzahl der b ereits ansässigen Zivil tech n iker  i h r  Aus­
kommen nicht mehr  f inden  wird .  

Die e inzige Ursach e der schl echten Lag·e der Absolventen des geocfa.t ischen 
K u rses is t  i h r e  z u  s e h r  s p e z i a l i s i e r t e  V o r b i l d u n g. Sie können wed er 
beim Straßenbau , n o ch beim Eisen bahnb au, noch bei  den kul t u rtechni sc h e n  A r­

bei ten u n d  auch n ich t als M arkscheider Verwendung fi n d e n .  
Es i s t  al lbekan n t, d a ß  n u r  m i t t e l l o s e  Studenten d e n  geodätischen Kurs 

besuchen ( ( L ie füil fte legt die Staatsprü fu n g  taxfrei  ab) . A u f  d iese Weise werden 
sie proletarisi e rt ; s ie werden oft gezwungen,  sol che Stel len  anzu neh men,  fii r  
welche bloß d ie  Absolv i erung d e r  Mi t telschule vorg- schrieben is t .  

· Der G eo m e t erkurs i s t  a u c h  f ü r d i e  E v i d e n ;i; h a l t u n g· s b e a m t e n  u n­
z u r  e i c h  n d ,  denn dessen Absolventen  h aben keine A h n u n g  vnn der Pedologi e ,  
obwohl d i e  V rm essu n gsbeam ten j äh rl i ch d i e  Bodenbeschaffenhe i t v o n  h u n d erten 
Gru n dstiicken zu best·i 111 m en h aben u n d  n ament l ich  gelege n t l i ch J er D u rch fü h ru ng· 
d er 1 Sjäh rig·en R evisi o n  des ( J ru n d steu erkatasters, welche doch niichstes J ahr  zu 
begi n n en h a t. fn der Prax is  d e r  Vermessu ngsbeam ten  ist er t zu erken nen,  wie  
notwendig  flir d i eselben säm tl iche Vorlesung·en wären ,  welche für K u l t u ri ngenieu re 
vorgeschr ieben sin d .  

E s  h il ft da kei n e  Erwei t e rung d e s g· e o d ri. t i s c h c n  K u r s e s  au f 3 Jahre ,  
:ond er n  nur  d e s  s 1 1  A u fh e b u n g  u n d  d i e  R e  o r g a n  i s a t i o n d c s F a c h e s  
f ü r K u l t u r i n g e n i e u r e > u m fassen d  di e Einfüh ru n g  <ler Vorlesun� i iber  d ie 
Vorsch riften u n d  G esetze betreffend den G ru n dsteu erkataster, ü ber die  Höhere 
G eodäsie etc .  T 

Erwiderung z u m  Artikel „ Rückschau ". 
Im Jä�1 11erhefte u nserer Zei tschri ft wird d e r  Jungm annsch:tft u n seres Stan des 

im Art i kel c: Rückschau • c sou verän e Gleichgil tigkei t  vorgehal ten , die si · gege n ü ber 
den V crei nsbestrebungea an den  Tag legt . ,  

Der Gru n d  d i eser Tatsache l iegt i n  folgen d e n  Punk1en : 
Durch den A b fa l l  der böh m isch e n  u n d  gal izischcn G eometer vom Ze11 tn1l ­

verbande ist d ie Mi tgliederzahl  um e in  Grof;les gesun ken, der Verr.-in  ist dadurch 
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punkto Organisation geschwäch t , wodurch wieder die Aussichtslosigkeit zur Durch­

führung von Standesfragen erhöht und damit d ie  Verei nsenergie v ieler Mitglieder 
eine lässigere geworden ist. Dieser Abfall der böhmischen und galizischen Stan d es -

� kollegen · �<?:m Verbande bydeu_tet für unseren ohneh i n  an Zahl kleinen Stand 
gegenüber anderen einen fühlbaren Verlust �nd dürfte zur Ursache die nat ionale 

. Hervorkehrung der Zw_eigverei n � haben.  
Ein · ·stand ,  wie der unsrige, der an sich i m  Staate aus verhältnismäßig 

wenigen besteht, kann sei ne so notwen dig Z�l qehandel n den St andesfragen nur  
auf i nternationale� Grun�lage mit Erfolg der Real isierung en tgegenb�ingen , analog 
dem internationale� Aerzlekongresse oder der Advokatenkammer. 

Wäre eine solch,e Organisation auch die unsrige, so bestände unter anderem 
die Ta:tsache .nicht, daß .Amtsdiener �nd Arbeiter vor den , Eleven Fahrkarten-

. ermä�igungen au�gestellt bekamen . Die Behauptung, daß , alle Arbeit und auch 
alle erzielten Erfolge der Vereinsbestrebungen bisher einzig und allein den 
Interessen der Jungm annschaft dienten » ,  steht der Tatsach e allzu kühn gegenüber , 

daß die Eleven c v12rmöge der Vereinstätigkeit einiger weniger • noch immer 
3 - 4 Jahre zu warten hatten und haben , bis ihnen die große Kletterpart ie i n d ie 

. XI .  R angsklasse gel ingt 1 Vor der Entfaltung der Vereinstätigkeit war es e iner 
Heihe von Sterblic)1en mi t geringerem Bildungsgrade ermögl i cht , nach ein jähriger 
Probepraxis die XL zu erreich e n  und manchem mag es vorkommen,  als lese er 

in einem Märchenbuche von längst vergangenen h errlichen Zeiten , w e n n  er i m  
Schemafo;mus n achblättert .  

ßei det} jährl ich tagenden Jahresversammlungen ist der « Nachwuchs • i n  
der Regel bei wei tem in  der M i n derzah l- vertreten und können b e k a n n t  1 i c h 
in diesen Versammlungen brennende Stan desfragen und Wünsche n icht  zur Sprache 
gebracht werden, so daß der w ich t ige Punkt « Allfäl l iges • der Tagesordnung 

ge l egentl i ch einmal mit dem brennenden Wunsche nach einer neuen Drucksort e 

eröffnet wurde ! 
Werit). endlich einmal die schon so oft behandelte brennende Frage über d i e  

W�glassung der Xl . Rangs.klasse ihrer Durchführu ng entgegengeht, s o  w ird auch 
die Ju ngmannsch aft gew i ß  die erste sei n ,  d ie den Verei nsbes.treb u ngen ihren Dank 
durch erhöhte tätige M i tarbeit und V ereinsenergie zum A usdrucke bringen w i rd .  

Sehr bedauerl ich ist,  da(� unser Organ punkto Standesfragen s o  wenig b e ­
sch ickt wird, das hiezu doch e i n  beru fener Faktor ist u n d  d a  wegen des Die nstes 
ei n mögl ichst vollzähliges Erschei nen b ei den J ahresversam111 lungen geradezu un ­

möglich ist, den einz igen Ei-satz zur Vorb ringu ng und ßesprechung von drücken ­
den  Fragen hi ldet . . 

Das gegenseitige I n teresse , das Interesse zum Verban4·e und die K o l l egia­

l ität, d ie  unbedingt erforderl i chen Argumente eines organisier ten  Standes würden 
dadurch nur ,erhöht und gefestigt werden. 

Bemerkungen zur vorstehenden Erwiderung . 

Die Redaktion hatte cli e  Freundlichkei t ,  mir  vorstehende Erwider u n g  au f 

die im 1 .  Hefte erschienene 1 Rücks hau » vor Druck l egung zur Ei nsi ch t ZUZ\l-
' ' ' 
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stel len .. Indem ich für d ieses En tgegenkomm en danke, muß i ch  vor allem ei nen 

groben Irrtum des Herrn· Einsenders rich tigstel l en .  Er sprich t von e inem A b fal le  
der böhmischen Geometer ; -d erselbe ist n i e  erfo lgt u n d  ist i m  Geg-ente i le  - d e r  
b ö h m i s c h e  Z w e i g v e r e i n e i n e r  d e r  r ü h r i g � t e n u n d  k o n s o l i d i e r­
t e s t  e n u n s e r e r  L a n d e s v e r e i n e . 

\Vie sehr ich jedoch mit meinen gewiß n icht  persö n l i c h e n  Bemerku n g- c 11 
i m  Rechte bin ,  beweist der Einsender sel bst, i ndem er d e m  V ere i n e  vorhiil t ,  daß 
E leven noch i m m er 3 - 4  Jahre warte n  müssen ,  bis sie in  die X I .  R angskl ;Lsse 
kommen.  Ja hängt d ie Beförderung vom Wi l l e n  des « Verei ns ) a b ?  Wir w �iren 
dem Herrn Kollegen sehr dankbar, w e n n  er viel leich t sei n e Tätigke i t  i n  d i eser 
Richtulig in  mögl ichst u n besch eide ne n  Grenzen en tfal ten würde . 

Auf das G eb ie t persönl icher A n flegelunge n ,  wie sich selbe der  gcscli : i tztc 
Herr Kol l ege im  nächsten Satze seiner Erw id eru n g le istet ,  kann ich ihm trotz 

me ines « geringeren Bildungsgrades > nicht  folge n ; doch n e h m e  i h ,  ohne u 11be­
scheiden zu sein ,  das Verdienst für mich i n  Anspruch , als « M i n clerg-eb i l d e ter 1 

tausend fach mehr für den Verein und unsere Ze i tsch ri ft während sieben ] 'Lh ren 

ge le istet zu haben , als der Herr Kol l ege m i t sei n e m  « h öheren B i l l u ngsni e;iu " .  
Hiemit  ist d iese Angelegenh e it i ür mi ch erled igt u n d  - o h n e  h iezu a u to ­

risiert z u  sei n  - glaube i c h  i hn  im Namen d e r  R edaktion versi chern z u  d ü r fe n ,  
daß jede Besprechung von Standesfragen ,  d ie  er ei nsende t , gerne au fge nommen 

·werden wird, er möge nur die  Redakti on mit  derartige n Aufsätzen ü berschwe m men.  
Reinz'sc!i . 

R ichtig ste l l u n g .  
1 .  Seite 1 7 7 ,  ad Punk t 3 ,  Zeile 5 von obe n .  A nstatt : < Geo 01et r v n 

G r i  s o g  o n o dagegen en tled igt s ich e i n es Au ftrages von d re i  Jfügliedern s i nes 
Landesverei nes um A n regu n g  der I n terven t ion der Zen trale u m  bessere Beför­
derungsverhäl tn isse bei d en Agrari ern » sol l  h e i ßen « G eom e ter Grisogono r i ch te t  
a u f P r i v a t a n s u c h e n  v o n N i c h t m i t g l i e d e rn  an d ie  Zentra le  d i e  Frnge, 
ob ihr etwas über die Beförderu n gs,rerh ä ! tn i .  se ,der bei  den Agra riern angeste l l t  n 
Kulturingenieure bekan n t  i s t . » 

2. Seite 1 80, ad Pun k t  1 5 , Ze i le 7 von obe n .  A n stat t : � Fü r  den A n t rag· 
st i mm ten Gal iz ien ,  Böh men,  ll lähre n ,  K list en lan d,  Krain und K ä rn t e n , cfagegen 
Niederösterrei ch, Oberösterre i c h ,  S t  ierma.rk u n d  , ch lesien ) sol l  heißen • Für  deu 
Antrag- s ti mm ten Gal i z ien ,  Böhmen, Mähren , Küstenland und Krai n ,  d agegen 

Niederösterreich , Oberösterreic h ,  Sch lesien , Stei erm ark u n d  K ä rn t e n » .  

K le ine Mittei l u ngen .  
Förderung der Vermarkung. Das L:rn desam tsblau N r .  .1 o des Erz herzogtumes Üster­

rei h unter der Enns enthä l t  auf Seite 5 den Bericht iiber die l 5 .  Sitzung des n ieder­
österreichischen L a ndesaussch usses vom 2 3 .  Apri l 1 9  l 0 .  Der letzte A bsatz dies s Berkhtes 
lautet ; 
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